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Vor dem 15. Januar 1922.
Das „Querſchreiben beim Wechſel iſt für einen

Schuldner die nieverträchtigſte Erfindung der Welt,
denn dem Verſalltäg kann er nicht entrinner. Was er
an Hoffnungen für einen ſolchen Termin behält,
gründet ſich auf ein Prolongieren (oder Moratorium),
und des koſtet Geldb. Jn der Kolle eines ſolchen
Wechſelſchuldners befindet fich heute das Deutſche Reich
und da das nötiNeparativ 15. Januar fälkigeReparatione lionen Mark nicht
vorhanden iſt, gierung bereits umeinen Zahhengsg Seitdem mnußtert wir

die Koſt nunggefaſt ſein, falls diefe
auf ein Sintrefbeng
wbgelehnt werden

Es ift jent noch eine knappe Wocheungstermin, und eine b ge und bindende Ent
ſcheidung der Ghärtbiger liegt trotz der Kürze der Zett,

die noch bleibt nicht vor, wenn aus viele und ſehr
weitteweiſige Gerchte über die beſtehenden Mbglich
keiten verkreihet werden ſind. Es freht auch noch dahin,
b die Entente die Garantien anerkennen will dieDeutſch hand für den Zahlungsartſfchub bewilligen kann.
HBim alkeranſerſeen Rotſall würden wir ja die Deckung
für bie 509 Solbgrilliosnen am 15. Januar auf
bringen Wanen, iahenn wir zu den 300 vorhandenen
Srillieen verh den Reſt aus dem auf knapp eine
Milliarde zufaunnengeſchenolzenen Golbſfhesz der Reichsen leihen würden. Aber damit wäre ein fehiefer
Weg eingeſchlegen, e dem, wenn der erſte Schritt
gehen es einen Auſenkhalt mehr geben würde.

Verh den 999 Golbillivnen vom 15. Janttgr find
gegen 280 Golhaallinnen an 15. Februer dällig, für
Die ne es Leehanden iſt, daun wieder 500 Mil
Kioreren cur 18. April 800 cher 15. Mai f. Haben
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dann i gar s mehr mit ihr anzufaunſerem erſarrten Wirtſehe ſteſyſtern wird
liches Leben mehr eingehaucht werden können.

Man berät jetzt in Cannes darüber, ob man es
ſo weit kommen laſſen ſoll. Die Engländer ſcheinen
ſich diesmal Aber die ganze Tragweite des Problems
bewußt zu ſein. Werden ſie nun endlich die Kon

keinh

ſfequenzen hieraus ziehen? Wird nun endlich ein
mal Loyd George nicht umfallen? Gibt er auch
Dieſes Mal der Verbohrtheit und Hartnäckigkeit der
Franzoſen nach, dann wehe den Beſiegten und

wehe den Siegern! n.e

Die erſten Beſchlüſſe.
eurspaiſehe Wirtſchaftskonfereng mit Deutſch latd

und Nußlard.
Die erſte Vorlſitz ung der Konferenz der al

literten Mächte fand am Freitag vormittag im Nauti
ßſchen Klub in Cannes ſtatt. Der amtliche Bericht

fagt hierüber nur kurz:
Nachdem 2

e auf ſeine
über die allgemeine

inander und
ne

2

werwerhuß unterbrei

auswärtigen Angelegenheiten

e 5 24 PErgänzend hierzu berichtet „Havas“ daß, nach

ris angenommen hat. Dieſer Entwurf ſei in großen
Zügen gutgeheitßen worden.

Infolgedeſſen werde in kürzeſter Friſt eine in
ter nationale Konferenz zuſammentreten, zu
der die interalliterten Hauptmächte, ſowie Deutſch
Jand und Rußland eingeladen werden ſollen. Für
Rußland wurden jedoch einige Bedingungen feſtgeſetzt,
die an ſeine Zulaſſung geknüvft werden ſollen.

wen angenovmmenen Reſolutionsentwurf hatte
Lloyd Gevege in leidernſchaftlicher Rede begründet.
Bonomi (Jtalien), Theunis (Belgien) und Jſchii
(Japan) ſchloſſen ſich ihm bedingungslos an. In ſeiner
Schlußrede ſtimmte auch Briand dem Entwurf in
Jängeren Ausführungen undfätzkich zu, fand aber
doch manches angeblich Verbeſſerungsbedürftige an ihmm,
ſo daß er auf ſeinen Vorſchlag der Kommkſſion über
wäeten wurde. k e r
e Die eepargationsſragen. D.

Am Sonnabend ſollten die Finanzminiſter zu
farnmnentreten und den Bericht der Sachverſtändigen
über das Repargtionspreblem entgegennehmen. Wenn
deren Arbeiten bis dahin ſchon genügend ſortgeſchrit
ten ſein ſollken, ſollte evenkuell noch Sonnabend nach
mittag der Oberſte Rat zur Eröffnung der Diskuſſion
üher bie Veparationsfrage zuſammentreten.
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Die von Slod Geprgr ver gebrachte und vom
Oberſten Nat angenommene Verolntion über de Ein
herninng einer Wirtſchaftskonferenz ſieht nach Havas
vie KaſammenarbetitallerintergllitertenMächte ſende Deutſchlands und Rußlands vor
An der Konferenz ſollen die Premierminiſter jeder Na

EB

tion teilnehmen
Die Konferenz ſoll die Mittel fuchen, die geeigne

erfcheinen, um die Wiederaufnahme des internationalen
Handels und die Entwiclung aller Hikfsquellen aller
Sänrder ſicherzuſtelken. Um dieſes Ziel zu erreichen,
ſei eine gewreinfante Anſtrengung aller Kärkeren
Mächte notwendig

Meögkiehſte Hoellreit der beteiligten Battonen.
Gewiffe grundegende Garantien ſeien filr die

Reskifternng deefer An rengeng nierrkäßich. Diese ſollte
jedwch die Sonveränttät keiner Nation beeinträchtigen
Jedes Land habe das Necht, für ſich das Syſtem aus
zuwählen, das es vorſchlage, wenn es ſech beiſpielseetfe
um Fragen handle, die den Boden betreffen, die Bun
wickelung der Unternehmungen Dffentlichen Jnker
eſſes, wie zum Beiſpiel Bergwerke und Eiſenbahnen,
oder die Kontrolle der hauptſfächkichften Hilfsquellen
durch das Volk oder einzelne Perſönlichkeiten

Wirkſchalttiche men politiſche Gargtztien.
Als Garantie verlangt die Reſolution, daß, besor

fremdes Kapital irgendeinem Lande bewilligt wird,
man die Verſicherung haben müſſe, daß des Pri
vateigentunm und hie Vermögensſtüge S ren
der refpektiert werden, daß die Schulden zurück
gezahlt und den Ausländern der Nutzen aus ihren Un

Weiter wird die

in jedem Lande ſo geartet ſeie
ernſtliche Garantien bieten könnten.

Jm dritten Teil des Vorſchlages wird von den
Verpflichtungen geſprochen, ſich jeder Propaganda
mit Bezug auf die Politik und das politiſche Syſtem
in anderen Ländern zu enthalten; ferner ſollen alle
Länder die Verpflichtung übernehmen, keinen ihrer
Nachbarn anzugreifen

Attrerkennung Sowjet Rrſlactds.
Der SchlußParagraph beſchäſtigt ſich mit der An

erkennung der Sowjet Regierung und erklärt, daß die
verbündeten Mächte dazu bereit ſeien, wenn die ruſ
ſiſche Regierung die vbigen GarantieBebingungen an
nehme.

z in Jtalien.
e beſchloſſen wurde,

lich in Genug, ab
gehalten werden. Auch die Vereinigten Stäaten ſol
ken zur Teilnahme eingeladen werden, desgleichen
Rußland, wenn es ſich zur ing der in dere Sefvr ar 5Reſolution ausgeſprochenen nungen bereit er
klärt.
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Hie drei Rügfragen.
Die Reparationskommiſſion überläßt
Deutſchkand den Zeitpunkt der Beant

wortung.
Auf die deutſche Note, daß Deutſchland es für

angezeigt halte, mit Rückſicht auf die Konſerenz von
Cannes im gegenwärtigen Augenblick drei
fragen der Reparationskommiſſton noch nicht zu be
antworten, hat dieſe jetzt mit einer neuen Note ge
antwortet. Darin wiederholt ſie ohne Kommentar
vhne zu den von Deutſchland angezogene
Stellung zu nehmen die Erklärung, die ſie d
tretern der deutſchen Regierung am 29. Dezember
mündlich abgegeben hat, nämlich daß die deutſche Re
gierung allein berufen iſt, die Zweckmäßigkeit und den

Rücke c

Zeitpunkt ihrer Antwort zu beurteilen. Die von der
hregterung beantragte Stundung würde aber von der
Reparationskommiſſion nach Empfang der gewünſchten
Erkäuterungen geprüft werden können.
kionskommiſſion weiſt die deutſche Regierung
darauf hin, daß ſie durch Angabe dieſer hierdurch
wiederholten Erklärung ihr die volle Verant-wort lichkeit für ihre Entſchließung überlaſſen hat.

Dieſe Antwortnote der Reparativnskommiſſion
überkäßt akſo der deutſchen Regierung den Zeitpunkt
der Beantwortung, indem ſie darauf aufmerkſam macht,
daß eine Prüfung des Stundungsseſuches der deutſchen
Regierung vor Beantwortung der drei Fragen ihrer
ſeits nicht erfolgen könne. Wie bekannt, ſind die
sltiterten Regierungen ſeit erer Zeit mit einer
allgemeinen Prüfung der R varationsfrage befaßt
die Antwort der Reparat vmmiſſton greift dem
Ergebnis dieſer Prüfung nicht vor und ſtellt nach
Anfecht der Reichsregierung eine ſachlich nicht zu
beanſtandende Antwort auf das Schreiben der Kriegs
iaſtenkommiffion vom 3. dar.

c

Hberſchreſt
Cakonders Jnformationsretſe.

srat Calonder hat ſeine Jnformationsreife
durch Oberſchleſten begonnen. Zunächſt bereiſte Dr.
Calonder den an Polen fallenden Teil Oberſchleſtens.

Er begab ſich von Katlowitz nach Myslowitz, wo
die Myslowi- Grube und die Scharkeygrube veſichtig
wurde, und weiter nach Lippine. Am Sonnabend be
ſuchte Calonder von Kattowitz aus das Induſtriegebiet

e

e e

der Kreiſe Pleß und Rybnik. Sonntag unter
nahm er eine Beruchsvreiſe nach Krakau. r

Deſferenzen in den vberſchlefiſchen Derhaudkungen.
Die Verhandlungen in den Unterkommifſionen

werden, wie bisher, in fachlicher Erörterung der ge
ſtellten Aufgaben fortgeſetzt. Angeſichts der Schwie
rigkeit und Tragweite der zu treffenden Entſcheidung
iſt es naturzemäß unvermeidlich, daß im Laufe der
Hebatie Merrungsverichtedenheiten aufgerreten findderen Ueberbröckung bisher nicht gelungen t. Kach

wie vor iſt jedoch auf beiden Seiten der entſrhiedene
Wilke feſtzuſtellen, in den Kommiſſionsberatungen et
einer Einigung zu gelangen, um den Präſidenten
Calonder ſeinem eigenen Wunſche entſprechend möge
lichſt der Verpflichtung der Fällung eines Schieds-
ſpruchs zu entheben.

Jrauzöſtſches Kapital in Oberſchleſien.
Die Verhandlungen zwiſchen franzöſiſchen und

pokniſchen Battken betreffs Beteiligung des franzöſi
ſchen Kapitals an der polniſch gewordenen Induſtrie
Oberfchleſiens ſind noch in der Schwebe. Den Polen
ſind, wie die „Tägl. Rundſchau“ meldet, diesbezügklich
auch günſtige Angebote von England und Amerikazugegangen, die ſie den Franzoſen gegenüber aus

ſpielen, um den von der „Banque de Paris und
„Union Pariſienne“ erſtrebten überwiegenden Einfluß
auf die oberſchleſiſchen Werke nicht zur Tatſache werden
zu laſſen. Die Polen haben deshalb vor Weihnachten
die Errichtung neuer Bankinſtitute mit franzöſiſchem
und polniſchem Kapital vorgeſchlagen, die die Jnter
eſſen der oberſchleſiſchen Induſtrie wahrnehmen ſollen.
Dieſer Vorſchlag wird in Paris wenig günſtig beurteilt
und iſt auch noch nicht zur Verhandlung gekommen.

n

Deutſches Reich.
9. Januar 1922.

o Die nene Verfafſung der evangeliſchen Landes
kürche in Preußen geht in dieſem Jahre ihrer Voll
endung entgegen, ebenſo in den anderen Ländern,
in denen der durch die Staatsumwälzung notwendige
Verfaſſungsneubau noch nicht zum Abſchluß gekommen
iſt. Am 10. Januar tritt nach längerer Pauſe, die
durch gründliche Beratungen der Unterausſchüſfe aus
gefüllt worden iſt, der Verfaſſungsausſchuß der Ver
faſſunggebenden Landeskirchenverſammlung der Evan
geliſchen Kirche Preußens wieder zuſammen, der von
der am 24. September vorigen Jahres zuſammen
getretenen Landeskirchenver ſammlung gewählt wor
den war. Zuſammengetreten ſind weiter von größeren
verfaſſunggebenden Kirchenverſammlungen die der Han
noverſchen lutheriſchen Landeskirche und der Landes
kirche von SchleswigHolſtein. Auch der Verfaſſungs
entwurf für die Evangeliſche Landeskirche in Heſſen
iſt fertiggeſtellt und wird demnächſt dem Kirchentag
vorgelegt werden.

o Ein Urlaubsgeſuch v. Jagows. Unter Angebot
der bereits einmal als Kaution geſtellten 500 000 Mk.
Ohat Herr v. Jagow aus dem Feſtung

geweſenes, jetzt aber
deſſen Pfleger auseinanderſetzen zu können.

o Amneſtie in Vraunſchweig. Der braunſch wel
ich des Zuſtandekommensgiſche Landtag beſchloß Anlä

der neuen Sraatsverfaſfung eine weitgehende Amne-

Die Repara



ſtie. Sie bezieht ſich auf Gefängnisſtrafen bis zu einem
Jahre und auf die Niederſchlagung ſchwebender Straf
verſahren, die durch Vergehen- und einfache Verbre
chen veranlaßt ſind.

o Sechwarzweißrot als allgemeine deutſche Ree
DereiFlagger Die Hamburger Reeder ſollen beab
ſichtigen, einen Zuſammenſchluß aller deutſchen Ree
der zu einem einzigen großen Verbande herbeizuführen,
der dann die reine ſchwarze weißrote Fahne
als Reedereiflagge führen könnte. Es würde

Damit alſo neben der amtlichen Handelsflagge mit der
et an Gveſch die alte Handelsflagge als
Reedereiflagge auf den deutſchen Schiffen wehen. Al
Terdings müſſe dann die Unterſcheidung der verſchie
denen Reedereien von den verſchiedenen Farben, die
ſie führen, wegfallen.

o Der amerikaniſche Votſchafter für Verlin. Aus
vffigiellen Waſhingtoner Kreiſen erfährt die „Chieago
Tribune“, daß die Wahl Hardings für den Poſten des
amerzkaniſchen Botſchafters in Berlin auf den Abge
ordneten Allan B. Houghtkon, Vertreter des Staates
Neuyork, gefallen iſt. Die üblichen Erkundigungen
ſind in Berlin eingezogen worden, um zu wiſſen,
ob dieſe Wahl der deutſchen Regierung genehm iſt. Der
zukünftige Botſchafter iſt Direktor einer Verſicherungs-
geſellſchaft und gehört der Republikaniſchen Partei
an; er iſt Proteſtant.

Entſendung deutſcher Delegierter nach Cannes.
Cannes, 8. Jan. Die Sitzung des Oberſten Rates

dauſrte geſtern abend von 7 bis 8,45 Uhr. Briand erhielt
vom Oberſten Rat den Auftrag, die deutſche Regierung ein
zuladen, Delegierte nach Paris zu entſenden, wo ſie ſich be
keit halten ſollen, nach Cannes zu kommen, wenn der Oberſte
Rat ſich über die Repärationsfrage geeinigt habe. Die deut
ſchen Delegierten werden ſo gemäß den Beſtimmungen des
Vertrages die Möglichkeit haben, ihre Bemerkungen über die
Zahlungsfähigkeit Deutſchlands zur Kenntnis zu bringen

Und ſie werden Mitteilung von den Bedineungen der Alli-
ierten erhalten. Der Vorſchlag, die deutſchen Delegierten
einzuladen, wurde von der britiſchen Delegation eingebracht,
die ihre ſofortige Berufung verlangte. Briand, unterſtützt

von dem belgiſchen Miniſterpräſidenten Theunis, hatte auf
die Notwendigkeit für den Oberſten Rat hingewieſen, zu die
ſen Berhandlungen erſt zu ſchreiten, nachdem die Beding
ungen, die Deutſchland beſtellt werden ſollten, Einigkeit er
zielt ſei, namentlich was die Garantien betreffen, die von
Dirjer Regierung veelangt werden ſollen, um die deutſche
Finanzlage zu ſanieren. Dieſer Standpunkt wurde voll
kommen gebilligt und die Konferenz glaubt nicht in derLage
zu ſein, die Vertreter Deutſchlands eher als nach 48 Stun
den nach Cannes einladen zu können.

Cannes, 8. Jan. Jn ſehr gut unterrichteten Kreiſen
behauptet ſich das Gerücht, daß England auf die ihm aus
den Zahlungen Deutſchlands für das Jahr 1922 zuſtehen

des Reichsminiſters a. D. Dr. Rathenau zu ſtellen.

den 450 Millionen Goldmark verzichtet, ohne daß Frank
reich auf irgend eines ſeiner Rechte zu verzichten brauche

Senator Root gegen die Verwendung giftiger Ggſe.
Paris. In der heutigen Sitzung der Marinekommiſſton

wird Senator Root einen Antrag einbringen, daß giftige
Gaſe in den künftigen Kriegen nicht mehr verwendet werden
dürfen. Jtalien wird dieſem Vorſchlag ſofort zuſtimmen.
Die anderen Delegierten behalten ſich ihre Entſcheidung vor
weil die Frage eingehend erörtert werden müßte. Die
Marinekommiſſion hat eine neue Reſolution Roots ange
nommen, wonach jeder Kommandant eines Unterſeebootes
nd jeder Marineoſſizier, der für ſchuldig erkannt wird, das
Marinegeſetz im Kriege verletzt zu haben, wegen Seeräuberei

angeklagt werden ſoll.
Berlin, 8. Jan. Jn der Kabinettsſitzung, die heute

nachmittag ſtattfand, wurde die Reparationsfrage, insbeſon
dere die Einladung deutſcher Vertreter durch den Oberſten
Rat der Alliierten erörtert. Es wurde beſchloſſen, die zu
entſendende deutſche D legation unter die politiſche h

er

Dlegation werden angehören Staatsſekretär Hirſch von
dem Handelsminiſterium, Staatsſekretär a. D. Bergmann,
ferner der Vorſitzende der Kriegslaſtenkommiſſion in Paris
Staatsſekretär Fiſcher, ſowie Miniſterialdirektor Drendelen

vurg und Legationsrat Martius.
Parteitag der U. S. P.

Leipzig, 8. Jan, Der Parteitag der U. S. P. D. trat
heute nachmittag im Volkshauſe zuſammen. Parteivorſitz
ender Crispien bezeichnete als Aufgabe dieſes zweiten Per
teitages namentlich die Steuerfrage, die Koalitionspolittk

und die Einigung des Proletariats. Zu Vorſitzenden wur
den einſtimmig der Rerchstagsabgeordnete Dit! mann und
SeegerLeipzig gewählt. Dittmann begrüßte hierauf die er
ſchienenen Ausländer GrumbachFrankreich, Becker-Luxem

qurg, AylesEngland, ReinhardSchweiz, Profeſſor Ballot
Lettland, HollebrandTſchechvSlowakei, AbramowitſchRuß
land, und Friedrich Adler Deutſchöſterreich, die mit lebhaften
Händeklatſchen empfangen wurden.

h Morxatorium für Deutſchland
Catnes, 8. Januar. Die Konferenz des Ober
ſten Rates beſchloß geſtern nachmittag, Deutſchland un
ter noch näher zu beſtimmenden Bedingungen einen
Zahlungsaufſchub zu gewähren.

e Stabiliſierung der Mark
8. Januar.

h

Paris, Der Berichterſtatter des„Oeuvre“ in Cannes glaubt mitteilen zu können, daß
das Finanzabkommen vom 13. Auguſt an
nulliert werden wird. Frankreich werde, ſo wie
England, bei der erſten deutſchen Goldmilliarde 340
Millionen Mark für Beſatzungskoſten erhalten. Der
ſelbe Berichterſtatter teilt mit, daß man im Zuſam-
menhang mit dem Plane für den Wiederaufbau Ruß-
lands, ein neues Münzſyſtem für Rußland ins Auge
gefaßt hat. Er meint, daß man in den Kreiſen der
Konferenz geneigt ſei, ein ähnliches Verfahren auch
für Deutſchland anzuwenden, wenn die Kontrolle über
die Reichsbank es erlaube, eine neue Emiſſion von
Papiergeld zu unterſagen oder zu regeln. Auf Grund
von Beratungen und Vorſchlägen des Staatsſekretärs
Bergmann werde, wie der Korreſpondent behauptet,
die Mark auf einer Baſis von ungefähr dreizehn Cen
times ſtabiliſiert werden.
Dloyd George über Deutſchlands Reparationspflicht.

Cannes, 8. Januar. In ſeiner großen Rede auf
der erſten Vollſitzung der Konferenz ſagte Lloyd Ge
vrge u. a. über Deutſchland
Deutſchland muß bezahlen bis zumHöchſtgrade ſeiner Leiſtungsfähigkeit. Es iſt in allen

ziviliſterten Ländern gusgemacht, daß der, der einen
Schaden angerichtet hat, ihn wieder gutmachen muß.
Aber wenn das Urteil geſprochen iſt, ſo muß man
prüfen, in welchem Maße es ausgeführt werden ſoll.
Wenn Großbritannien dafür eintritt, daß Deutſchland
nicht zum Hungertod getrieben werden foll, ſo treibt
es keine deutſchfreundltche Politik England Hat kein
Jntereſſe darat, Deutſchland zu ſchonen.
Wenn Deutſchland ruiniert würde, würde England das
erſte Land ſein, welches Vorteil daraus ziehe. Wenn
England dagegen Mäßigung zeigt, geſchieht das
weil das den allgemeinen und großzügigen Jnter-
eſſen der Welt entſpricht. Es muß vermteden wer
den, Deutſchland in das Chaos zu ſtürzen, in dem
Rußland gegenwärtig darniederliegt. Wenn die ſo
zialen Verhältniſſe in Deutſchland zerrüttet werden,
ſo wird es ſich infolge ſeiner Fähigkeiten und infolge
des Temperaments ſeiner Einwohner als etwas viel
Gefährlicheres erheben, als Rußland für ſeine Nach

barn iſt. a e e jBefriedigung in London
Tondon, 8. Januar. Der erſten Sitzung des

Oberſten Rates wurde in London mit einem Gefühl der
Unſicherheit und des Zweifels entgegengeſehen. Man
hatte geglaubt, daß die vorherigen Unterredungen zwi
ſchen dem britiſchen und dem franzöſiſchen Premiermi

e
t

niſter zu nichts mehr geführt hatten, als zu einer
vorläufigen Abmachüng, die verſuchsweiſe in Kraft
treten ſollte. Daher ſteht man die Einigkeit, die die
erſte formelle Sitzung des Rats kennzeichnete, als ein
recht erfreuliches Vorzeichen für die Zukunft Euro
pas an, und faſt alle Zeitungen berichten mit Be
friedigung über die Annahme der Lloyd Georgeſchen
Vorſchläge ſeitens der Vertreter der alltierten Staa
ten, für die Veranſtaltung einer europäiſchen Wirt
ſchaftsKonferenz.

Hindenburgs Dank für Neujahrstwänſche.
Verklin, 8. Januar. Generalfeldmarſchall von

Hindenburg veröffentlicht folgende Dankſagung: Für
die zahlreichen Beweiſe Meingedenkens in der Weih
nachts und Neujahrszeit kann ich nur auf dieſem
Wege meinen herzlichſten Dank ausſprechen und alle
Segenswünſche treulich erwidern. ott ſei mit un
ſerem Vaterlande!

Proteſt der Berliner Hausbeſitzer.
Berlin. Wie die Morgenblätter melden, fand om Sonn

abend im Zirkus Buſch unter Teilnahme von etwa 5000
Hausbeſitzern eine Proteſtkundgebung der Hausbeſitzer gegen
die neuen Mietszuſchläge ſtatt. Jn einer angenommwenen
Entſchließung wurden die erhöhten Mietsuſchläge als völlig

unzureichend erklärt und folgende Forderungen aufgeſtellt
Sofortige Neuprüfung der Höchſtmietenzuſchläge und enk
ſprechende Mietsſteigerung bei jeder weiteren Erhöhung der
Abgaben. Die neuen Zuſchläge ſollen bis ſpäteſtens 1.
April in Wirkung treten. Geſchieht dies nicht, dann werden
die Berliner Hausbeſitzer zum Streik greifen und die Zah
lung ſämtlicher Abgaben einſtellen.

H. H. L. und Bethmann
Ludendorffs angeblicher Gegenſatz zum Kaiſer

General Ludendorff hat im „Militärwochenblatt“
eine Auseinanderſetzung mit den Erinnerungen des
früheren Kanzlers von Bethmann Hollweg begonnen.
Ueber ſeine Stellung zur Fräge der Reform des preu
ßiſchen Wahlrechts bemerkt General Ludendorff,
daß über den Segen oder Unſegen eines erweiterten
Parla mentarismus in Deutſchland jetzt wohl in breiten
deutſchen Kreiſen erfreuliche Einſicht herrſche. Er ſeit
früher für eine berufsſtändiſche Volksvertretung ein
getreten, ihn aber als einen Gegner politiſcher oder
ſozialer Reform zu bezeichnen, entſpreche nicht den
Wahrheit. Er habe nur ſolche „Reformen“ in der
Politik für falſch gehalten, die uns ſchädigten, im
Krieg alſo ſolche, die als Schwäche nach innen wie nach
außen wirkten. In dieſer Hinſicht wollten gewiſſe
Kreiſe, auf den Bethmannſchen Erinnerungen fußend,einen gewiſſen Gegenſatz zwiſchen Sudendorff
und dem Kaiſer Dieſes Bemühenſei vergeblich.

„Gewiß ſchreibt Ludendorff hierzu war Seine
Majeſtät häufig anderer Anſicht als ich. Jch ſah damals
keinen anderen Ausweg, als mich zu fügen. Nur
im Juli 1917 glaubte ich auf die Entlaſſung
des Herrn v. Bethmann unter vollem Einſatz mei
ner Perſon beſtehen zu müſſen, damit ein geeigne-
terer Mann, den die O. H. L. in dem Fürſten Bü
low ſah, die Politik des Reiches in Uebereinſtimmung
mit den Anforderungen des Krieges brächte.

Daß ich heute der Anſicht bin, daß die O. H. D.
mit Zuſtimmung der Krone die Initiative hätte ergrei
fen müſſen, habe ich in meinem Buch „Kriegführung
und Politik“ klar ausgeſprochen. Das hätte viel
leicht das Vaterland und die Macht der Krone gerettes,
die eine Politik der Diagongale, d. h. der Schwäche
zerſchlug. Daß ich heute die Gnade Seiner Majeſtät
veſitze, iſt für mich ein wertvolles Gut.

e Auslande Anndſchan
Frauzöſiſche Hetzarbeit. Während der Tagung

der Konſerens in Cannes hat ſich der Berichterſtatter
der Budgetkommiſſion der Pariſer Kammer, Laſteh-
rie zu neuen ſchweren Hetzereien gegen Deutſchland
bemüßigt gefühlt, die in folgenden für die franzöſiſche
Auffaſſung bezeichnenden Forderungen gipfeln: Frank
reich müſſe mit den Alliierten kurz und bündig reden.

konſtruieren.

n Berlin müſſe eine Kommiſſion der „Dette publique“
analog denen eingeſetzt werden, die in Aegypten, km
der Türkei und in Griechenland beſtanden hätten. Da
mit aber Deutſchland dieſe Kontrolle annehme, müſſe
man die Beſetzung des linken Rheinufers und der
Brückenköpfe von Düſfeldorf als Garantien betrachten

Rücktritt de Vakeras. De Valera, der Haupt
gegner des angloiriſchen Vertrages, hat die Präſi
dentſchaft der iriſchen Republik niedergelegt Jn der
Freitag Sitzung des „Dail Eireann“ gab er dieſem
Entſchluß offiziell bekannt. Sein Rü itt bedentet,
daß er mit ſeiner Oppoſition gegen das iriſch engliſche
Abkommen innerhalb feiner Partei nicht durchgedrun
gen iſt und deſſen Annahme nicht verhindern kann. Die
große Mehrheit der Sinnfeiner zieht alfo den Frie
densſchluß neuen, unabſehbaren blutigen Kämpfen vor.
Das Sinnfeinerparlament chloß nach der Erklärung
de Valeras Sonnabend die Abſtimmung über den Lon
doner Vertrag vorzunehmen.

Jn England und Irland herrſcht große Erregung
ber die Entführung des Dubliner Korreſpondenten der
„Neuyork Times“. Der Korreſpondent iſt zwar von den
Sinnſeinern wieder in Freiheit gefetzt worden, doch iſt
damit der Vorfall nicht erledigt, da noch mehrere an
dere Fälle vorgekommen ſind. e

De Bakera bleibt.
Dublin, 8. Jannar. De Valera hat ſeine Nücks

trittserklärung zurückgezogen.
Ermordung eines franzöſiſchen Forſchers. Graf

Maurice de Leuſſe, ein bekannter Naturforſcher, wurde
in Abeſſinien von Einheimiſchen ermordet. Wie an
genommen wird, muß das Verbrechen auf einer Jagd
erfolgt ſein, wobei ſich Graf Leuſſe wahrſcheinlich ver
irrte und den Mördern in die Hände fiel

Der Hternſteinhof.
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Anzengruber.
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Der Alte lachte, und diesmal hätte er es beſſer
unterlaſſen.

Früh am anderen Morgen ſagte Toni „Haſt
wohl nix dagegen, Vader, wann ich mich heut außer'm
Haus herumtreib Will mer ein wenig diFüß ver
treten, vielleicht treff' ich auch mit ein'm Kameraden
z'ſamm.“
„Tu', wie d willſt,“ murrte der Bauer, „daß d

dich nit zur Arbeit antragen wirſt, hab' ich mir denkt.
Soldaten verderb'n 'n Bauern, vb mer ſ ihm ins
Quartier legt, oder ihn ſelber dazunimmt.“

„No ja, für'n Anfang muß mer ſich freilich erſt
wieder eing'wöhnen, aber das gibt ſich. Man kann
doch nit allweil h'rumſtromen.“

„Wohin geht denn d' Reiſ'?“ forſchte der Alte.
Der Burſche zog ein gleichmütiges Maul und neigte

den Kopf gegen eine Achſel. „Wohin mich d Füß'
tragen, halt'm Weg nach.“ Welchen er einzuſchlagen ge
dachte, ſagte er nicht.

Einige Stunden ſpäter trat er zu Schwenkdorf in
Käsbiermärtels Stube. Er fand dort Sali, die über
einer Näharbeit ſaß.

„Grüß Gott,“ ſagte er.
„Auch ſo viel.“ Sie war aufgeſtanden und ſchob,

was ſie in Händen hatte, zur Seite, dann ſchritt ſie
nach der Türe. „Der Vater wird gleich kommen.“

Toni verſtellte ihr den Weg. „Du biſt mir bös
und haſt's Recht dazu. Der Gedanke hat mer n Gang
her ſchwer g'nug g'macht. D'rum is mir lieb, daß

ich allein mit dir reden kann, wann d' mich an
hör'n willſt. bevor dein Vader kommt, denn ein'm

(Nachdruck verboten.)

Mon gegenüber meint mer ſich doch was z vergeben
wann mer eing'ſteh'n ſoll, wie groß man g'fehlt hat
Was mer aber leicht fallt, das is, daß ich dich um Ver.
zeih'n bitt' für mein' Grobheit; ja wohl, war das
eine und a ausgibige dazu, ſchon am Kirtag mein wenie
Aufſchau'n auf dich und nachher gar 's Sitzenlaſſer
am Faſchingball. So tät ich denn recht ſchön bitten
daß d' himmer d'ran g'denken und mir's nit nach
trag'n möcht'ſt.“

„Weil d mir's ſo orndlich und wie g'hörig is, ab.
bitt'ſt, ſo will ich dir's auch nimmer gedenken, noch
nachtrag'n.“

„So gib mir d' Hand d'rauf, daß d' mir wieder
gut biſt.“

Sie reichte ihm die Hand. „Jch bin dir wieder
gut, aber anderſcht nit, wie's früher zwiſchen un
g'weſen is.“

„Mein' liebe Sali, wann ich mein's Lebens frok
werden ſoll, ſo muß's beſſer kommen. Hör mich an
aber zun Zeichen, daß d kein' Groll mehr haſt, ſitz
da nieder neben mir.“ Er führte ſie nach der Bank
welche die Vertiefung des einen Fenſters ausfüllte un
zog ſie an ſeine Seite, dann fuhr er fort: „Laß di
nur ſagen, wie all's ſo kommen is, ich möcht nit,
ich käm dir unverſtändkich vor, denn ied's Ding hal
ſein Grund. Jch werß nit, vb auch dir, aber mir war's
unbewußt, daß zwiſchen unſern zwei Alten, ſchon lang
b' ſchloſſene Sach' war, wir ſollten uns heirgten, und
zur ſelben Zeit, wo ich's erſtemal davon g'hört hab',

drei Jahr s s her, nit früher hat's der Vader
Wort g'häbt da is s juſt ſo h'rauskommen, als ob
mer mir dich wollt' h'naufnötigen und nötigen hat's
doch nit not bei einer Dirn', wie du biſt, und nötigen
laßt ſich auch kein Bub', wie ich bin; überdem will ich
diris nur frei eing'ſtehen, daß zur ſelben nämlichen
Zeit ich mit Einer im Ort a Bandlerei g'habt hab'. Du
ſiehſt, ich geh' nit d'rauf aus, dir was vorz'lügen und
ſchäm mich der Wahrheit nit.

„Das nähm ich dir auch groß übel. Mer weiß ſa,
daß ihr Mannerleut' oft mit mehr als einer geht,
bevor ihr die trefft, mit der ihr dann hauſen wollt.“

„Du biſt a grundg'ſcheite Dirn' und wirſt wohl
auch verſteh'n, daß mir damals die Sach' allenthalben
kein' rechten Schick g'habt hat.“

„Es wär' auch gar nit recht g'weſt, wo du's mit
einer g'halten haſt, an die Hochzeit mit einer andern
z'denken. Jch hött' mich ſchön bedankt für d' Ehr',
mit dir zun Altar z'gehn, wo dir die Dirn' noch im
Sinn liegt; ſo was muß völlig vorbei ſein, denn
Weib darf keiner nachſtehen.“

„Blitz h'nein, in all'm haſt Recht? Hitzt is aber
dö dumme G'ſicht lang ſchon völlig vorbei.

Sali rückte näher und legte ihm die Hand auf die
Schulter.

„Döſelbe hat g'heirat't kurz d'rauf,“ ſchmunzelte
er, ihrer Frage zuvorkommend. „Denk's kaum, wie

ausg'ſchaut hat. Hitzt bin ich kein heuriger Haſ“
mehr und hitzt weiß ich, was mer taugt, und hitzt,
Sali, wann du nur einverſtanden wär'ſt, nähm' ich dich
zun Weib, ob's unſern zwei Vadern g'legen käm' oder
ntt

„Das is g unkindlich Reden! Da bin ich viel
anderſcht wie du. Wann's mein Vader will, der
deine nix dagegen hat und du's zufrieden biſt,

„'s gilt ſchon mein Dirdl! O du mein Dirndl!“
rief der Burſche und ſchloß ſie in ſeine Arme und preßte
ſeine Lippen auf die ihrigen.

Einige Augenblicke hielt ſie ſich, wie erſchreckt
und ſchei, reglos dann wehrte ſte dem Burſchen ab, und
erhob ſich flink. „Du biſt ein Schlimmer! Jetzt is's Zeit
ich lanf' nach m Vadern, damit war ſie aus der Stube

(Fortſetzung folg
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Januarwoche ſtatt.

Provinz und Nachbarſtaalen.
Teuchern, deu 9. Januar 1922.

Ueberfälle. Am 2. Januar nachts gegen 11 Uhr
wurde der auf dem Heimwege begriffene Sohn des Stell
machermeiſters Remde aus Werſchen auf dem Damntwege,
in der Nähe der Kuhndorfsmühle, von einem Unbekannten
angeſprochen und um Feuer erſucht. R., dem die Sache
nicht geheuer vorkam, verweigerte letzteres und wollte weiter
gehen. Hierauf ſchlug der Fremde ihm ins Geſtcht, mußte
jedoch von dem anſcheinend geplanten Angriff ablaſſen, da
R. von ſeinem Stocke kräf igen Gearauch machte. Der Tä
ter war von unterſetzter Statur, trug ſtarken Schnurrbart
und war u. a. mit heller, anſcheinend Maurerhoſe, bekleidet.

Auf der öffentlichen Straße zwiſchen Keutſchen und
Grube Werſchen wurde am 17. Dezember v. J. abends zwi
ſchen 6 und 6* Uhr der Arbeiter Hermann Enke aus
Unterwerſchen von zwei Unbekannten angefallen, die von
ihm Geld für Nachtquartier forderten. Als Erbe ihnen er
klärte, er ſei Arbeiter und habe kein Geld zu verſchenken,
ſchlug ihn einer der Beiden mit der Fauſt ins Geſicht, ſo
daß er blutete. Erbe wehrte ſich mit einer Hol,ſchwellen
ſchraube und verſetzte dem Angreifer ebenſalls einen heftigen
Schlag ins G. ſicht, ſo daß dieſer in den Straßengraben
taumelte. Der andere lief davon. Es wäre vielleicht mög
ich, den Angreifer auf Grund der erlittenen Verletzung feſt
zuſtellen und zur Anze'ge zu bringen.

Muſikeropfertag. Während die Anforderungen,
welche von ſeiten der Schaffenden an die künſtleriſche Lei
ſtungsfähigkeit der ausüb. nden Muſtker geſtellt werden, ſich
fortwährend ſteigern, iſt die Muſikerausbildung ſowohl der
Zahl wie der Oualität nach im Laufe der Jahre z. T. un
ter dem Einfluſſe der durch den Krieg geſchaffenen Verhält
niſſe immer mehr Zurückgegangen. Hier Abhilfe zu ſchaffen,
iſt eine dringende Notwendigkeit, ſoll die ernſte Muſikpflege
micht ſchweren Schaden nehmen. Der Deutſche MuſikerVer
band geht deshalb im vollen Einvernehmen mit den zu
ſtändigen Behörden an die Umgeſtaltung ſeines Nach
wuchsweſens, welche durch Gründung von Orcheſterſchulen
in Anlehnung an beſtehende öffentliche Muſikunterrichtsan
ſtalten ſowie durch Umbildung des Mufſitklehrweſens bei den
Stadtkapellen zu einem ſchulmäßigen Unterrrichtsbetrieb be
wirkt werden ſoll. Derartige Anſtalten ſind naturgemäß
ohne Beihülfen nicht lebensfähig, ſondern bedürfen beträcht
licher Zuſchüſſe. Bei der gegenwärtigen Lage ſind ſolche in
deſſen aus öffentlichen Mitteln nicht verfügbar der Deutſche
Muſiker Verband muß daher an die Operwilligkeit der deut
ſchen Muſikerſchaft appellieren, die ihr Können in den Dienſt
der Sache ſtellen wird. Jn der zweiten Hälfte des Jannar
ſollen in allen deutſchen Städten Muſikeropfertage
abgehalten werden, an denen von den ortsanſäſſigen Muſt
kern muſikaliſche Darbietungen veranſtoltet werden, deren
Ueberſchüſſe einem beſonderen Fonds zufließen, aus welchem
die Mittel für die Erhaltung der gedachten Anſtalten ſowie
zur Gewährung von Ausbildungsbe hilfen für begab e unbe
mittelte junge Muſiker entnommen werden ſollen. Der Ver
band rechnet angeſichts der kulturellen Bedeutung ſeines Un
ternehmens auf ſtarkes Jntereſſe und warme Unterſtützung
ſeitens der Oeffentlichkeit

Kröſſuln. Der Ordensrat des Verbandes Nationalge
ſinnter Soldaten verlieh Herrn Karl Jskraut, Pfarrer zu
Kröſſuln, auf Grund nachgewieſener Würdigkeit die d utſche
Ehrendenkmünze des Weltkrieges am ſchwarzweißrotem Bande.
Die Auszeichnung traf als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk zum
Chriſtfeſte ein.

Merſeburg. Das Eintrittsgeld (Jahresbeitrag) für das
Altersheim wurde von 720 auf 1440 Mark erhöht.

Halle, 6. Jan. Zwei Haupttreffer in Höhe von
Million Mark fielen bei der Ziehung der Sparprämienan
leihe an die Land wirtſchaftliche Bank der Provinz Sachſen
nach Halle. Die Gewinner ſind unbemittelte Leute.

Halle, 6. Jan. Der für mehr als 150 000 Braunkoh-
lenbergarbeiter Mitteldentſchlands geltende Manteltarif war
zum 31. Dez. 1921 gekündigt worden. Die Verhandlungen
über den Abſchluß eines neuen Manteltarifs haben bisher zu
keinem Ergebnis geführt und es beſtehen zurzeit noch weſent
liche grundſätzliche Anſichtsverſchiedenheiten zwiſchen den Ver
tragsparteien. Weitere Verhandlungen finden in der dritten

Es iſt zu Hoffen, daß bei dieſen Ver
handkungen noch eine Verſtändigung erzielt wird.

Halle. (Die Steinkohlenvorkommen bei Halle Es iſt
ſchon öfters darauf hingewieſen worden, daß im mitteldeut
ſchen Gebiet Steinkohlenlagerungen vorhanden ſind, deren
Verwertung in den Zeiten der Kohlennot beſonders notwen
dig erſcheinen. Die Arbeiten des Halleſchen Verbandes zur
Erforſchung der mitteldeutſchen Bodenſchätze haben das Jn
tereſſe an den Steinkohlenablacerungen nördlich von Halle
ſtark angeregt. Eine baldige Klärrng durch Bohrungen, die
im Jnnern der Halliſchen Mulde geplant ſind, iſt zu er
warten. Neuere Bohrungen haben ergeben, daß nördlich der
Fuhne, im Anſchluß an die Halliſche Mulde, eine zweite
flözführende Mulde anzunehmen iſt. Es iſt die Abſicht aus
geſprochen worden, daß die Kohlenvorkommen im Jnnern der
Halliſchen Mulde bei Lettewitz an der Klinke und bei Witte
kind ihrem Alter nach zwiſchen die beiden Porphyre zu ſtellen
ſein, ſo daß anzunehmen ſei, daß Bohrungen, die den jünge
ren Porphyr durchlaufen, auf kohleführende Sch chten ſtoßen.

Das ſoll nun durch Bohrungen an Ort und Stelle geklärt.
werden

Eiſenberg, 8. Jan. Die 28jährige Tochter des 52jäh-
rigen Gutsbeſitzers Sachſe imnahen Oberndorf ließ ſich zwei
Tage nach ihrer Verheiratung mit dem jurgen Landwirt
Hermann Praßler vom Zuge tot fahren. Aus Gram ſtarb
der bereits krank darniederliegende Vater der Unglücklichen.

Jena. Die Marktpreisnotierungen auf 10 Thüringer
Wochenmärkten zeigten ein großes Angebot von Butter und
ein erhebliches Falen der Preiſe. Während z. B. in Wei
mar vor acht Tagen für Landbutter 44 und für Mo kerei
butter 45 Mark gezahlt wurden, wurden jetzt nur 37 und
40 Mark dort für Butter erzielt. Jn Gotha und Rudol
ſtadt wurden ſogar nur 34 Mark gezahlt. Auch die Mar
garinepreiſe haben in Thüringen die Tendenz zu fallen.

Fröttſtedt. Die Plünderung des Poſtamt s.) Nach
einer Mitteilung der Oberpoſtdirekrion ſind in Fröttſtedt bei

der neuerlichen Plünderung des dortigen Poſtamtes nicht
nur für 400 000 Mark Poſtwertzeichen, ſondern auch für
130 000 Mark Steuermarken entwendet worden. Die Ober
poſtdirektion ſetzt für die Ermittlung des Diebes 8000 Mk.
Belohnung aus.

Cöthen. Einen Verluſt von 2 Millionen Mark hatte
die Kommunalverwaltung bei der Getreidebewirtſchaftung im
letzten Wirtſchaftsjahr.

Wittenberg. Ohne Lokomotivführer lief um Mitter
nacht ein DeZug durch den hieſigen Bahnhof. Der Mann
hatte ſich aus dem Zuge gebeugt, hatte mit dem Kopfe gegen
einen Brückenpfeiler geſchlagen und war abgeſtürzt. Er fand
auf der Stelle ſeinen Tod.

Oſterwiek. Die Fuhrunternehmer und Landwirte ver
öffentlichen als Mindeſtſatz für das Umpflügen eines Morgens
Acker 250 Mark für eine Stunde Geſpannarbeit 50 und
für 1 Stunde Einſpänner 30 Mark.

Güſten, Die Hand zerſchlagen wurde dem Schaffner
Dierkopp durch eine zuſchlagende Abteiltür.

Bedra. Seit dem 5. Januar iſt hier die 11 jährige
Meta Gieſecke verſchwunden.

Die Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen weiſt
auf das ſtaatlich anerkannte freiwillige Tuberkuloſetilgungs
verfahren in den Rindviehbeſtänden hin zwecks Erzielung
eines ſtarken Nachwuchſes.

Schöffengerichts-Sitzung am 6. Jan. 1922.
1. Die Ehefrau Anna Prieſe geb. Mitzſchke aus Teuchern

wurde von der Anklage ſich des Felddiebſtahls ſchuldig ge
macht zu haben, freigeſprochen. 2. Vertagt. 3. Vertagt.

Vermiſchtes.
Vaſel. (Eigenartige franzöſiſche Truppenverſchiebungen.)

Jn Straßburg ſind geſtern zwei franzöſiſche Regimenter auf
dem Wege nach dem beſetzten Gebiet durchgekommen. Die
Truppen waren feldmarſchmäßig ausgerüſtet und führten
Artillerie mit ſich.

Moderne Rechtsweisheit. Unter dieſer Ueberſchrift
berichtet die in Köln erſcheinende „Hausbeſtherzeitung“ fol
gendes „Die Witwe eines Senatspräſidenten des Ober
landesgerichts Köln ſah ſch durch die wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe gezwungen, unterzuvermicten. Sie gab ein möb
liertes Zimmer an einen eiwa 28jährigen Arzt ab. Nachdem
dieſer einige Zeit gewohnt hatte, verbot der Arzt der ſchwer
herz und nervenkranken Witwe das Untervermieten, wegen
der damit verbundenen Arbeit und Aufregung. Sie wies
dem Mieter eine andere Wohnung nach, de dieſer nicht nahm.
Er klagte vielmehr am Amtsgericht auf Bedienung, welche
die Witwe infolge ärztlicher Anordnung eingeſtellt hatte.
Jhre Vermögensverhältniſſe erlaudten es auch nicht, für den
möblierten jungen Herrn ein Dienſtmädchen zu halten. Den
noch fällte das Amtsgericht Kön folgerdes ſalomoniſche
Urteil: „Die Beklagte wird verurteilt, dem Kläger für die
Dauer des Mietverhältniſſcs das Zimmer zu reinigen, das
Beit zu machen, die Schuhe zu putzen, ſowie morgens heißes
Waſſer und Brot zu liefern Wenn nun die Frau Senats
präſident dem jungen Manne die Schuhe nicht putzt, karn
er ſie durch Geldſtrafe oder Haft vrach den Beſtimmungen
der Z. P. O. dazu e Nun ſage nochmals einer,

eien,daß die Richter weltfremd ſie haben ſich der neuen
Zeit vollkomme nangepaßt! Daß aber eine ſolcheKlage überhaupt
angeſtrengt wurde, ſpricht Bände für die neuzeiliche Erzie
hung zur Rückſichtsloſigkeit. Dieſer Für funtzwanzigjährige,
der ſich die Bedienung einer alten Dame erzwingt, iſt ge
radezu ein Muſterbeiſpiel der neuen Zeit.

Rieſenenterſchlagnngen in Galizien. Die Un
terſuchungskommiſſion der polniſchen Oberrechnungs
kammer hat bei einer amtlichen Nachprüfung in Dro
hobyez in Galizien eine ſeit Jahren geübte Unterſchla
gung feſtgeſtellt die in die Hunderte von Millionen
e ge Eine Reihe von Verhaßungen iſt vorgenommen

den.
Opfer des Berginters. Auf dem Watten

thalerberge in Tirol ereignete fich ein ſchweres Ski
Unglück. Drei Münchener fanden dabei den Tod.
Zwei Leichen, darunter eine Dame, konnten geborgen
werden. Ein Kaufmann Sill aus Bayern wurde
von einer Lawine überraſcht und getötet. Jn den
Lechthalerbergen wurden einheimiſche Jäger von einer
Lawine über einen Felshang geſchleudert. Man fand
ſie furchtbar verſtümmelt auf

Erdheben in Leipzig. Jn dem Leipziger Stadt
teil Gsohlis Nord wurde Freitag ein kurzer Erd
bebenſtoß verſpürt, der von 2,45 bis 2,48 Uhr
dauerte und wellenartigen Charakter hatte. Da der
Seismograph der Leipziger Erdbebenwarte gegenwärtig
defekt iſt, konnten die dortigen Beobachtungsſtellen
keine Aufzeichnungen machen. Das Erddeben wurde in
anderen Stadtteilen nicht bemerkt

Ein Haſe 300 Mark. Wie der „Voſſ. Ztg. aus
Düſſeldorf gemeldet wird, iſt eine bis jetzt 16 Jahre
gepachtete Jagd auf der linken Rheinſeite in Größe
von 240 Hektar, die während zwei Pachtperioden 400
Mark, ſpäter 650 M. gekoſtet hat, für 17 000 M. in
Pacht genommen worden. Desgleichen iſt eine an
grenzende Jagd, die bisher zum Pachtpreiſe von 650
M. vergeben war, zum Preiſe von 17000 M. verpach
ket worden. Nach überſchläglicher Feſtſtellung des Wild

beſtandes kommt danach jeder Hafe, ſchon bevor er ab
geſchoſſen wird, auf 300 M. zu ſtehen.

Bonn Magdeburg nach Honoknlu. Jn Magdeburg
ſind, wie die „V. meldet, drei Automatenreſtau
rants von einem Amerikaner aufgekauft worden, der
die Einrichtungen in Honokulu durch deutſche Monteure
wiederaufbauen laſſen will. Die Preiſe für die auto
matiſchen Einrichtungen der einzelnen Reſtaurants
ſchwanken zwiſchen 590 000 und 700 000 Mark. Vor

e nach einem treffenden Wort.
ne leichte Aufgabe, ſchwer ver

t r durch treffende deutſche Ausdrücke zu erſetzen. Man ſucht, glaubt endlich das Rechte
gefunden zu haben und muß es manchmal wieder
verwerfen. Ueber ſolche Arbeit im Dienſte der Mutter
ſwrache rümpfen wohl manche die Naſe. Sie nennen

e
e

ſolche Bemühungen kleinlich und undankbar. Nun
dieſe Spötter werden mit einigem Erſtaunen die näch
ſten Zeilen leſen, die im Anſchluß an die Lebens
erinnerungen Chriſtoph von Tiedemanns zeigen, wie
Bismarck um einen guten, klaren Ausdruck mehrere
Tage hindurch gerungen hat
zZn feiner Rede am 18. Februar 1878 wollte er

die Stellung des Deutſchen Reiches zu den auf d.
Balkanhalbinſel drohenden r einleuchten
kennzeichnen. Schon am Anfang des Monats diktierte
er Tiedemann auf einem Spazierritt als Leitſatz für
die Rede: „Wir wollen uns in Europa auf die Stelle
des Mittlers in den Wahlverwandtſchaften beſchrän-
ken“. Da er aber meinte, daß nicht alle Reichskags-
ab geordneten dieſe Anſpielung verſtänden, und da er
durchaus klar reden wollte, ſo diktierte er ſeinem
Begleiter am folgenden Tage: „Wir wollen in Europa
nur die Rolle eines Maklers im Proxeneticum ſpielen
Am dritten Tage ſagte er, der Begriff Proxenetieut
ſei nicht jedem geläufig; er wolle lieder ſagen eines
ehrlichen Maklers, der das Geſchäft wirklich zuſtande
bringen wolle Das klinge einfacher und ſei allge
mein verſtändlich. So blieb es denn auch, und „dert
ehrliche Makler“ iſt zum geflügelten Wort geworden

n

Der Getreidemartt.
Wochenbericht des Deutſchen Landwirtſchaftsrats.

Hand in Hand mit den Deviſen gingen die Ge-
kreidepreiſe während der abgelauſenen Woche faſt
täglich in die Höhe. Dieſe regelmäßige Erſcheinung
einer gleichmäßig ſteigenden oder fallenden Tendenz
bei Deviſen und Getreidepreiſen wurde für letztere
noch durch mancherlei andere Gründe unterſtützt. Wei
zen wird bekanntlich ebenſo wie Roggen von der
Reichsgetreideſtelle gekauft, und die tägliche Erhöhung
der Preiſe hat die erſte wie die zweite Hand mit ihren
Offerten ſehr vorſichtig gemacht, ſodaß nicht viel Kauf
material an Markte war. Beim Roggen war es in
der Hauptſache die Nachfrage zu Umlagszwecken, die
große Mengen beanſpruchte, und alltäglich höhere
Preiſe zahlte. Die Anſchaffungen der Reichsgetreide
ſtelle in Roggen ſind im allgemeinen vorſichtig ge
worden und warten offenbar die Zeit ab in der Ab
wärtsſchwankungen der Preiſe ein leichteres Zugreifen
ermöglichen.

Eine beſondere Stütze für ſämtliche Getreidepreiſe
bot diesmal die Geſtaltung des Maisgeſchäftes. Sowohl
ſeitens Brenner als auch allgemein für die Land
wirtſchaft beſtand wachſende Kaufluſt nach dieſen Ar
tikel, da teils die Hoffnung auf einen ſtärkeren Preis
zuſchlag zum Maisſpiritus das Brennen von Mais
in Ausſicht ſtellt und bei dem dringlichen Bedürfnis
nach der Maisſchlempe viele Brenner ſich möglichſt
raſch mit dem Rohmaterial verſehen wollen. Anderer
ſeits wird der Mais auch vermehrt infolge der ge
ſtiegenen Preiſe von Roggen und Hafer gekauft.

Preisnotierungen.
Getreidenotierungen in Mark je Tonne (Welt-

marktpreiſe umgerechnet zu dem jeweiligen Wechfel
kurſe). Chikago: Weizen 7658, Mais 3951.
Berlin: Weizen 7700- 7760, Roggen 6220-6280,
Sommergerſte 7400 7600, Hafer 5900 6000.
n er Weizen 7800 8100, Roggen 6400 bis

700, Hafer 6000- 6300, Gerſte 6800-8000, Mais
6000 6600. Königsberg i. Pr. Weizen 7580,
Roggen 6040, Gerſte 6200-—6700, Hafer 5360--5440.

Breslau: Weigen 7300, Roggen 6000, Sommer
gerſte 6900, Hafer 5400. Bremen: Weizen 8200,
Roggen 6600, Mais 6100- 6300, deutſcher Hafer 6400,
La Plata- Hafer 6000. Dresden: Weizen 7590
bis 7600, Roggen 5900-6100, Sommergerſte 7100
bis 7400, Hafer 5600 6800, Mais 6200 6500.

Kartoffelnotierungen haben nicht ſtattgefunden.
Butterverſteigerungen: Berlin, 5. Jan. Zu

geführt und verſteigert 320 Faß, Höchſtpreis 4600 Mk.,
niedrigſter Preis 4060 Mk., Durchſchnittspreis 4451
Mark. Bremen, 3. Jan. Zugeführt und verſteigert
66 Faß, Höchſtpreis 4030, niedrigſter Preis 3600 Mk.
Abfallende Ware 3470 Mk. Hamburg, 4. Jan.
Zugeführt. und verſteigert 302 Faß, 1. Qualität zu
3895 im Durchſchnitt. Höchſtpreis 3900 Mk. nie
drigſter Preis 3860 Mk. 3 Faß 2. Qualität zu
3850 Mk. im Durchſchnitt.

S Sie Notenprefſe arbeitet weiter. Nach demletzten Ausweis der Reichsbank iſt der Umlauf an Bank
noten bis zum 5. Januar auf 113,6 Milliarden Mark
angewachſen, der Umlauf von Darlehnskaſſenſcheinen
auf 7 Milliarden Mark, ſodaß der geſamte Papier-
geldumlauf rund 121 Milliarden Mark ausmacht.
Dem ſteht ein Metallbeſtand von nur wenig über einer
Milliarde Mark gegenüber, davon nur 995 Millionen
Mark Gold.

Ter Stand der Mark. Es koſteten nach den amt
lichen Notierungen der Berliner Börſe am

a

Z. 6. 10914100 holländiſche Gulden 6818 6848 167 M.
100 belgiſche Franken S 1433 1433 80
100 däniſche Kronen 3686 3726 112
100 ſchwediſche Kronen 4575 4630 112,100 italieniſche Lire 804 811 80,t engliſches Pfund 779 789 291 Dollar 185 188 4,20100 franzöſiſche Franken 1500 1508 80,

An unsere Bezieher!
Eine erneute wesentliche Erhöhung des

Papierpreises ab I. Januar und die fortdau-
ernde Verteuerung aller Hilfsmaterialien der
Zeitung zwingen uns den Preis für den
„Wöchentlichen Anzeiger“ Während der laut
fenden Bezugszeit auf vierteljährlich 12.75
Mark zu erhöhen (anstatt 10.75 Mark wie
vor Kurzem mitgeteilt wurde). Wir bitten
unsere geehrten Bezieher, die in den nächsten
Tagen Vom Briefträger und soweit bereits
Bezugsgelder von unseren Boten eingezogen
sind, von den letzteren vorzulegende Nach-

quittungen von 2 Mark einzulösen.
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3, JSimphonie- Konzert
des gesamten Stadtorchesters Zeitz

Leitung Herr Musikdirektor Barth.
Anschliessend BA L I.

Reimte, Pepsgku-Prgebenst

en rewe 1

Gaſthof Oberwerſchen.

Sontntag, den 22. Jannar 1922

großer Volksmaskenhall
Es kommen 11 Preiſe zur Verteilung.

Die Eiſenbahn er. Der Wirt.
Reostahrent Runthal.

Sonntog, den 15. und Montag, den 16. Janunge

groſzer Preisſkat
Wozw freundlichſt einladet Franz Hirſch.

S Freiw. Feuerwehr Teuchern.

e

n dem am 15. Jannar 1922
„Hotel zum Löwen“ ſtattfindendenS

d

großenvo tun Nlenball

die hrte Einwohnerſchaft von Teuchern
ſowie Freunde u. Gönner der Wehr
recht herzlich el unge aden.Achtung wen Preiswenteilunge Achtung

Für Ueberraſchungen und Beliſtigung iſt geſorgt.

findet am Sonne er 2. u. Montag, den

h findet zen 8. Feoruch ſtatt.

a Wochenmarktevon “/29 Uhr

Monkag, den 9. d. Mts.

e 51 prima belgiſche Pferde
ſchweren u. e Schlages
H. Reifert u. Sohn

Ferne r

erhalten wir

„„Keybarg a. I.

Slalana7

Gummise guhe für Dawmen,

Rindleder Knabenstieſe!
Rindleder -Bursehenstieſel
Rindleder Arbeitsschuhe
Rindleder Sehaltstjeſel

äunn ren ein Bee hugeegengg-

Rud. Ziegler Nohf.

-dehuhhans

e e
Empfehle Stenstag zutn

an

Feinſte Tafelmargarine
Pfd. 19 50 Mk.Prima Schweineſch alt

Pfd. 26 Mk.
Fettheringe

g. Str. A. Mk.
Vollhexinge Stck. 1.25

Becker
Huppenknoches,
tägl. friſch Gewiegtes,
junges Vindetſch,
Schweinefleiſch
F. Wurſtwarent

in reicher Auswahl zu F
xilpreiſen empfiehlt

Paul Hergert,

1 Prar guterhaltene

Fab

Wurſt
fahr.

zu verkauf n
G öben 29

z

n

h

NB. Die Preiſe ſind beim Bäckermſtr. Wunderlich ausgeſtellt.

Langſtiefel Gr. 42.

für Obſt
und Gartenbau.

Mittwoch, den 11. Jan. abds.
8 Uhr Vortrag des Herrn
Heine und Verſchiedenes.

Der Vorſtand.

Schützenverein

Schortau,
Mittwoch, den 11. Jannar

abends 8 Uhr

Verſammlung
in Sch rmers Gaſtwirtſchaft.

Der Barſtand
Finen zuverläſſigenKnecht

ſucht ſofort

Hego Berger.

lehrng
kann Oſtern eintreten.

otel zum Löwen.

Pahn J pplan-

bächer
für Winter 1921/22Stck. 2.50 und 4 50 Mk.

eingetroffen bei O. Tieferenz.
C

8 Dienſtmädchen u. 9 Burſchen
verſchiedenen Atters in die Land

Viehfüttern, 2 jüngere Haus

Jn Sachen betreffe nd vorſätzitche Bransſtiftung an einer
zum Rittergat Hollſteiß gehörigen Feloſcheune gmm 24. v. Mts.
ſetze ich zur Ermittelusg des oder der Täter eine Kelohnung
von 5000 Markt (fieftauſend Marx) aus. Die Verteilung
wied unter Auſchluß des Bechtsweges vorhehalten

Merſeburg, den e er 1921.
e Der Begterungs- Poſten.Veröff nilicht:

Weißenfels, den 4. Januar 1921.
Wer Lage.

Bei der am 29. Dezember 1921 ſtattgefundeneit
GHandelskammerwah!

ſind zu Male hern der Handelskammer auf 6 Jahre im II.

Wahlbezirke (Stadt- und Landk ers Stadt unh
Landkreis Weitzenfels, Stadt und Landkreis Zeitz) gewählt
worden für die Wahlgruppe:

Jnduſtrie, Bergbau und Großhandel
Herr Stadirat Franz Aketrirhh und Herr Hirektor rig
Gbert beide in Weiſzernfels a S.

für die Wahlgruppe: Kleinhandel
Herr Kaufmann Otto Dahlzowih in Mexſeltzeg

Ewatge Einſprüche gegen die Wahlen ſtad gemäß S 15
des Geſetzes übec die Hand lskammern innerhal h zweier We

vom heutigen Tage angerechnet, bei uns anzubeingen.
Halle a. S., den 7. Jannar 1922

Hie Handelskamurer. Fabion.

Aera ehnuefs v een e r A.e Tun ich von en eS u Kopf äuſeNichts anderes nehmen.

Stkantaggtgete Dencherer.

Beſuche re 2

iwirtſchaft, Häuer, Deeher wach
ans wärts, 1 Tiſchler und
Schneider nach auswärts,
Stellmacher, I Fumilte zum

VBunglaepepier

Fettpapier
Pergamentpapier
zu haben bei

O.
S

mädchen auf eine Stelle, 1
Hausmädchen von 17 Ja en
in Gaſtwirtſchaft zum 15,
nuar, 1 Friſeurgehilfe I Huf
ſchmied, kräftige Abraumarber
ter über 25 Jahre alt, 1 Knecht.

ehe ſten2 Wirtſchafterinnen, 1 Oſter
mädchen ſofort in die Land
wirtſchaft, 1 Oſterburſche in
die Landwirtſchaft. 2 Frauen An
als Aufwartung für den halben Kerrg d ſeiner Frau Ge-
Tag, 1 Freiſchweizer. mahlig in Schortau, nehme ich

als unwahr zurück.
Martha Kurrſch.

W 2Lehrling
kane Oſtern in die Lehre tre
ten bei
Max Schlegek,

Weißbuche u. Linde
kauft

Max Roggrer
Drechſeerei mit elektr. Betrieb

Unterm Berge 29.

Gesohafts-

S

S

Ehrenerklärung.
Die Beleidigung gegen den
fſeher Arthugr Schön

Frachtbriefe
empfiehlt O. Lieferen

Bäckermſtr.

Ich bin Dienstag ven
8 und Donnerstag u.
Freitag von 8 12 in
Teuchern im RatsKeller
zu ſprechen.

iewes,
Rechtsanwalt u. Notar.

Weissenfels a. S.
Saalstr 12.

Gegenüber der Post,
Bücher

Böckerlehrling sind am Lager oder
kayn Oſtern in die Lehre tre liefert zu billigsten

ten bei Preisenm e ne e Otto Lieferenz,
Papierhandlung.

Hotel oder Gaſthof
Gegend gleich, oder ein

Grundſtück
zur Einrichtung eines Geſchäf
tes paſſend zu kaufen geſun t.(Leiſte jede See Agen
ten verbeten. Ausführliche An
gebote an W. 515 „Stella
Ann. Exp. Hannover, Ecker

h
Vnserm Ober meister B Zetz-
sche und seiner lieben Frau
zu ihrer Silber- Hochzeit sen-
den wir die besten Glück-

und Segenswünsche.

Die Schuhmacher

Zähneam metv

Wehrifttettartegg, ihnſtraße 15.
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